Königlich Preubifhe Stettiner Zeitung. 


— GG A —— RN: 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwie 


Hl 2 
5 e 


8.) 


*. * * 


Das Collegium des Magiſtrats iſt von einem eben. 


ſo unerwarteten als ſchmerzlichen Verluſt betroffen 
worden, indem, am verwichenen Sonnabend Abends 
um 9 Uhr, der Herr Stadtrath und Kämmerer Bour⸗ 
wieg plotzlich an den Folgen eines Nervenſchlages 
mit Tode abgegangen. x 
Sänger denn 30 Jahre iſt derſelbe Mitglied des 
Magiſtrats geweſen, zuerſt als Juſtiz: Senator und 
hienäachſt feit 1809 als Stadtrath und Kaͤmmerer. 
Stets bewaͤhrt in der gewiſſenhafteſten und ausge— 
zeichnet forgfältigen Führung feiner Amtsgefchäfte, 
war er feinen Kollegen in aufrichtigfter Freündſchaft 
zugethan, und mit der ihm eigenen Heiterkeit des 
Gemuͤths verband er Wohlwollen und die brävſten 
Geſinnungen gegen Jedermann. i 


Sein Andenken wird uns ſtets theuer und ehren⸗ 


werth ſeyn, und wir find überzeugt, daß die geſammte 
Buͤrgerſchaft, der er ſo ganz ergeben war, und die 
in ihm, in einer fo langen Reihe von Jahren, einen 
treuen Beamten gehabt, feinen Hintritt mit dem Ges 
fuͤhl wahrer Betkuͤbniß und mit der groͤßten Theil⸗ 
nahme erfahre. Stettin, den toten July 1827. 

Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. 

i Maſche. 


Der hieſigen Stadt if von des jetzigen Kaiſers von 
Nußland Majeſtaͤt ein abermaliger Gnadenbeweis zu 
Theil geworden. 1 . 
Allerhochſtdieſelben haben, wie wir benachrichtigt find, 
die bereits von der Kaiſerin Catharing II. im Jahre 1763 
der Stadt, als deren Geburtsort, gegebene ehrenvolle 

Verheißung: 0 
daß uns von allen im Kaiſerl. Ruſſiſchen Reiche 
gepraͤgten Denkmuͤnzen jeder Zeit ein Exemplar 
zukommen ſolle, 5 


13 No. 56. Freytag, den 13. 


ſchen Landtags⸗Abſchiede 


Julius 1827. 


zu beſtaͤtigen geruht und find demzufolge uns vor kurzem 
wiederum 2 große goldens Medaillen, 
die eine, auf. das Ableben Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
Alexander, as 
die zweite, auf die Thronbeſteigung Sr. jetzt regie⸗ 
renden Kaiſerl. Ruſſiſchen Meieilat, 
uͤberſendet. ? 9 
Wir unterlaſſen nicht, die hahe Einwohnerſchaft von 
dieſem erfreuenken Ereigniß in Kenntniß zu ſetzen, und 
find überzeugt, daß fie mit uns dieſe Huld Sr. Majeſtät 
mit dem ehrfurchtvollſten Dank entgegen nehmen. Stet⸗ 
tin, den 7ten Juli 1827, 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Maſche. 


RE Berlin, vom 10. Juli. 

Seine Majeſtat der König haben dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Referendarius, Lieutenant v. Derſchau zu 
Königsberg in Preußen, den rothen Adler-Orden dritter 
Claſſe, und dem Bürgermeifter Stephan zu Muͤhlhau⸗ 
KR das 17 5 Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verlei⸗ 
hen geruhet. . a ; 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Franz Carl Heinrich Eduard Sternberg iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei dem Stadtgerichte zu e 
Pommern und den benachbarten kleineren Untergerichten 


im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin 


beſtellt worden. 


f Von der Nieder⸗Elbe, vom 3. Juli. 

In dem letzten Großherzogl. Mecklenbürg⸗Schwerin⸗ 
5 heißt es: Die Erklärung der 
Landtags⸗Verſammlung über. die dritte Landtags⸗Pro⸗ 
poſttion, hat der Erwartung Sr. K. H. nicht entſpro⸗ 
chen, und nachdem Allerhoͤchſtdieſelben daraus, zu Ihrem 
wahren Leidweſen, entnommen haben, daß die Landtags⸗ 
Verſammlung dieſer Propoſition nicht die gehörige Fol⸗ 
ge gegeben und fortgeſetzte freiwillige Beihuͤlfe zur nd 


thigen Unterhaltung des Bundes⸗Contingents in Frie⸗ 


denszeiten anhaltend abgelehnt hat, auch auf die ferne⸗ 


ren ausgleichenden Vorſchloͤge der Großherzogl. Commiſ⸗ 


ſarien nicht hat eingehen wollen, welche daher auch von 


Sr. K. H. andurch zuruͤckgenommen werden; fo findet 
ſich dieſe Angelegenheit nunmehr auf den Standpunkt 
ebrucht, daß, in Gemaͤßheit der betreffenden Bundes⸗ 

eſchluͤſſe, wie zur le der Zwecke und Ver⸗ 
pflichtungen des Deutſchen Bundes, ein landesherrli⸗ 


ches Einſehen getroffen und die Stände durch alle ge⸗ 


eigneten Mittel angehalten werden muͤſſen, ihre verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßigen Beiträge zu den mehreren Koſſen, welche 
das Bundes⸗Contingent nach den beiden Waffen⸗Gat⸗ 


tungen, der Artillerie und Kavallerie, fe wie durch den 


beſtimmten größere: Friedensfuß uͤberhaupt erforderlich. 
machen, auch fuͤrs Kuͤnftige mit Sicherheit zu leiſten. 
Bei weiter fortgeſetztem Widerſpruche werden Se. K. 
H., wiewohl zu ihrem aufrichtigen Bedäuern, unver⸗ 
meidlich in den unangenehmen Fall ſich geſetzt ſehen, 


durch landesherrliche Verfugung und Maaß nehmung 
die Stände zu der gebuͤhrenden Theilnahme an der Er⸗ 


fuͤllung ſolcher Verpflichtungen ernſtlich und nachdruͤck⸗ 


lich anzuhalten. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 6. Tut, EEE 
Aus Stockholm iſt ein Schiff nach Tunis mit den 


gebraͤuchlichen Geſchenken für die Regenz abgeſegelt. 


Es ſind darunter Bijouterien fuͤr den Werth von 'civen 
20,00 Thlr., Kanonen, auf nahe an 12,000 Thlr. ge⸗ 
ſchaͤtzt, Tuche u. ſ. w. a g 


Aus den Maingegenden, vom 5. Juli. 
In der Sitzung der hohen Deutſchen Bundesver⸗ 


fammlung vom 21. Juni wurde, auf Antrag des Praͤ⸗ 
9 


ſidii, der in dieſer Sitzung gefaßte Beſchluß auf die 
Bitte der Lady Berkelek zu London, (ehemals Lady 
Craven) Wittwe des letzten Markgrafen von Anſpach 
und Vairruth, die zwiſchen der Koͤnigl. Preußiſchen und 
Koͤnigl. Baieriſchen Regierung ſtreitige Entrichtung, 


ihres Witthums betreffend, aus den, Separatverhand⸗ 


lungen in das gegenwärtige offene Protokoll uͤbertragen. 
Folgendes it der Beſchluß. Nachdem der Verſuch der 


Guͤte zwiſchen den beiden in Anſpruch genommenen 


* 


Negierungen für geſchloſſen erklärt wird, und das Aus⸗ 
teaͤgawerfahren Gemaͤßheit der von den beiden Bethei⸗ 
ligten getroffenen Verabredungen ohne Weiteres einge⸗ 
leitet werden ſoll; von der Krone Baiern aber das 
Königl. Saͤchſiſche, das Großherzogl. und Herzogl. Saͤch⸗ 
ſiſche und das Sberappellationsgericht der freien Städte 
als Austrägalgeriht in Vorſchlag gebracht — und aus 
dieſen von der Krone Preußen das Oberappellationsge⸗ 
richt der freien Staͤdte zu Luͤbeck gewählt worden iſt, 
fo: wird der Bundestagsgeſandte der freien Städte er⸗ 
ſucht, feinem Committenten davon Anzeige zu machen, 
damit das Oberappellationsgericht zu Luͤbeck als Aus⸗ 
traͤgalinſtanz über die ſtrritige Vorfrage- ob die Krone 
Preußen, oder die Krone Baiern, und, wenn beide, in 
welchen: Verhaͤltniſſe fie die von der Lady Berkeley, 
Wittwe des letzten Markgrufer von Anſpach und 
Baireuth, in Anſpruch genommene Wittwenpenſton zu 
vertreten haben? in Gemaͤßheit der Bundes⸗ und Wie⸗ 
ner Schlußacte, dann der Beſchluͤſſe vom 16. Juni 


1817, 3. Auguſt 1820 und 19. Junk 1823, im Namen 


der Bundesberſammlung den Rechten gemäß erkenne; 
2) werden zu dem Ende die bei der Bundesverſamm⸗ 


Sypdler in Appenzell 


lung und dem Vermittlungsausſchuſſe gepflogenen Ver⸗ 
handlungen, mit Anfuͤgung der LE AN Beſchſaſſe⸗ 
dem Bundestagsgeſandten der freien Städte zugeſtellt. 
Se. K. H. der Oroßberog von Baden hat feſtgeſetzt, 
daß alle Civil⸗Stgatsdienſte bis zu den Kanzliſten⸗Dien⸗ 
Ber bei Mittelſtellen abwaͤrts und mit Einſchlu 
ſelben, in der Regel nach fuͤnfjaͤhrigen Siehe 
des Dieners, unwiderruffich ſein ſollen. 
rien haben Auftrag erhalten, ruͤckſichtlich aller Stagts⸗ 
8 ſo 99 eh 58 e dauert, im Monat. 
Januar jeden Jahres uͤber ihre Fähigkeit, Flei 
Sittlichkeit zu berichten. V 
Die im Innerrhoden des Kantons Appenzell ausge⸗ 
brochenen Unruhen ſind beigelegt. Am 24. Juni Mit⸗ 
tags traf der von Zurich abgeordnete Landammann 
g ppenzell ein. Er fand. die Landfchaft dem 
Anſchein nach ruhig und belehrte die Regierung, daß er 
zur dandhabung ihres Anſehens gekommen ſei, keines⸗ 
weges aber für Unlerſuchungen und Entſcheidungen 
5 zwei Partheten Aufträge vom Vorort erhalten 
2 g 


der⸗ 
itleiſtungen 
Die Minifte- 


Wien, vom 3. Juli. 

Der Oeſterr. Beobachter enthaͤlt folgende Nachrich⸗ 
ten aus Conſtantinopel vom 14. Juni: 

Am 7. d. hatte der Katf. Ruſſ. Geſandte Hr. v. Ri⸗ 
beaupierre ſeine feierliche Audienz bei dem Großweſir, 
die erſte, welche ſeit Aufhebung des Janitſcharen⸗Corps 
und Einfuͤhrung der regulaͤren Truppen Statt gefunden, 
weshalb auch die dabet beobachtete Ordnung von der 
bisherigen in mehreren Punkten abwich. Der Empfang 
beim Großweſir ſelbſt bot nichts Neues oder Bemer⸗ 
kenswerthes im Ceremoniel dar, außer daß Hrn von 
Ribeaupierre, als Merkmal einer beſondern Auszeich⸗ 
nung, ſtatt des gewoͤhnlichen Tabourets, ein Lehuſtuhl 
zum Sitzen hingeſtellt war. — Nach einer kleinen hul⸗ 
ben Stunde begab ſich der Zug zuruͤck. Für den Ge⸗ 
ſandten war ein reich aufgezaͤumtes Pferd nebſt einem 
Säbel als Geſchenk des Großweſirs bereit; er, nebſt 
ſteben anderen Individuen ſeines Gefolges, waren mit 
Zobel⸗, zehn andere mit Hermelin⸗Pelzen, vierzehn ans 
dere Herren der Legation mit Kerakes bekleidet worden. 
Das Pferd, welches Hr. v. Ribegupierre vom Großweſir 
zum Geſchenke erhalten, wird auf 3000 Piaſter, das ge⸗ 
ſammte Reitzeug, reich vergoldet, auf 10 Beutel oder 
5000 Piaſter, der Saͤbel auf 1500 bis 2000 Piaſter, der 
Pelz auf 6 bis 7000» Piaſter geſchaͤtzt. Als Erwiederung 
dieſer Geſchenke hat der Mihmandar einen Handchar 
(ſaͤbelförmiges Meſſer) von 10,000 Piaſtern an Werth 
und das Düren des Ceremonienweſens 2300 Pigſter; 
erhalten Fuͤr den Großherrn ſoll Hr. v. Ribeaupierre 


einen Pelz von 66,000. Piaſtern. im Werthe, als Ge⸗ 


ſchenk des Ruſſ Kaiſers, ſo wie für das Miniſterium 
andere Gefchenfe mitgebracht haben. Die feierliche Au⸗ 
dienz des Botſchafters beim Großherrn hat heute Statt 
gefunden 2 
Paris, vom 26. Juni. N 

In der letzten Sitzung der Pafrskaͤmmer kam unter 
Andern auch die Sprache auf die Lotterie; folgende 
Notizen, die bei dieſer Gelegenheit zur Kenntniß der 
Kammer gebracht wurden, liefern einen Beweis von der 
in Frankreich und namentlich in Paris herrſchenden 
Spielſucht. Es befinden ſich in der Hauptſtadt und 
deren Weichbilde 165 Lotterie⸗Einnehmer, ungefaͤhr der 
vierte Theil ſaͤmmtlicher Collecten in Frankreich. Im 
Jahre 1825 belief ſich die ganze Summe des im Lande 


eingeſetzten Geldes auf 57,256,802 Fr. und hiervon ka⸗ 
men auf Paris allein 34,867,570 Fr., ſo daß die ge⸗ 
ſammten andern Departements nur 22,389,232 Fr. 
aufs Spiel geſetzt haben. Im Jahre 1826 hatte indeß 
die Spielwuth etwas nachgelaſſen; es wurden von der 
Hauptſtadt nur etwa 29 Millionen eingeſetzt, wovon die 
Nie der Einnehmer ſich allein auf 1,756,761 Fr. 
belief. 
7 Paris, vom 28. Juni. r 
Die bekannte, in Marfeille für den Paſcha von Egyp⸗ 
ten gebaute und in Alexandrien angekommene Fregatte 
Guerriere ſteht unterm Befehl des Oberſten und Ma⸗ 
rine⸗Capitains Letellier, eines nicht unvortheilhaft be⸗ 
kannten Seemannes, den der Pafcha wider Cochrane 
aufſtellen zu können geglaubt hat. { 
Ein, über: Corfu nach Lauſanne gekommener Bericht 
des Seraskiers Neſchid ſelbſt über feinen Sieg vom 6. 
Mai über die Griechen ſoll feinen eignen Verluſt auf 
4000, den der Griechen nur auf 2000 Mann anſchla⸗ 
gen und unter den Gebliebenen auch den jungen Kolo⸗ 
kothron und den Oberſten Heidecker nennen. 


N Paris, vom 29. Juni. 

Mit einem Schiffe, das am 31. Mai von Alexandrien 
in Egypten abgeſegelt iſt, hat man eine Nachricht er⸗ 
halten, die, wenn fie ſich beſtatigen ſollte, hoͤchſt inte⸗ 
keſſant fein wuͤrde. uUnſer Contte⸗Admiral, de Rigny, 
ſoll nämlich ſehr häufig mit den Miniſtern des Viee⸗ 
königs zuſammenkommen und Sr. H. ſelbſt erklärt ha⸗ 
hen, er habe Befehl, ſich der Abfahrt der Egyptiſchen 
Flotte nach Morea zu widerſetzen. 


Paris, vom 30. Jun.. 
Die Franzoͤſiſchen Unterthanen in Algier beſtanden 
nur gus einer Familie von ſechs Perſonen. Der K. 
Conſul hat einige ſeiner eignen weiblichen Verwandten 
in den Händen eines Europäiſchen Conſuls zuruͤckgelaſ⸗ 
fen. Der Dei (deſſen Beleidigung gegen den Conſul 
darin beſtand, daß er ihm feinen Fächer ins Geſicht 
warf) führt nicht allein Beſchwerde über den Schutz, 
den Bakris von unſrer Seite finde, der ihm ſieben Mil⸗ 
lionen Fr. ſchulde, ſondern auch uͤber unſer Aufwerfen 
von Befeſtigungs⸗Arbeiten in la Calle (zum Schutz fuͤr 
unſre Korallenfiſcher), über die Nichtzahlung des, durch 
Frankreich verbürgten Tributs vom Papſte, und über 
die Unbeſcheidenheit unſers Conſuls. An Adm. Rigni 
war unſrerſeits nach Alexandrien das Geſuch ergangen, 
la zu unſerm Blokade-Geſchwader vor Algier zu 
oßen. 


ö Marſeille, vom 23. Jun. 
Hier lauft fo eben Nachricht ein, daß die Feindſelig⸗ 
keiten mit Algier bereits ihren Anfang genommen ha⸗ 
ben. Der erſte Angriff it von den Algiecern ausge⸗ 
gangen; ſie haben die Corvette la Torche beſchoſſen; 
allein glücklicher Weiſe hat ſte von der zu rechter Zeit 
von Toulon angekommenen Schiffs⸗Diviſion Beiſtand 
erhalten. Man ſieht der Beſtaͤtigung und weitern Nach⸗ 
richten entgegen. 5 2 
l Madrid, vom 14. Juni. 
„Die meiſten Anführer der Banden von Carliſten ha⸗ 
ben in Folge der Amneſtie nunmehr ihre Unterwerfung 
eingereicht, außer Jep del Estanys und dem ſogenann⸗ 
ten Carnicer de Caſace la Silva. Indeſſen ſcheinen 
auch die andern von keiner ſehr aufri 


fen. — Die drei mit den Waffen in der Hand gefan⸗ 


igen Reue ergrif⸗ 


x 


genen Aufrührer, die zu Figueras erſchoſſen wurden, 
befanden vor der Execution darauf, ſie ſeien von Per- 
ſonen verführt worden, die fie benannten, und die frei 
1 dem Schutz der Behoͤrden in derſelben Stadt um⸗ 
ergingen. . 
Die Obſervations⸗Armee ſteht noch immer in ihren 
alten Cantonnirungen. Man ſagt, die Franzoͤſ. Trup⸗ 
pen wurden Cadix raͤumen, um die Garntſonen der Fe⸗ 
ſtungen in Catalonien zu verſtaͤrken. In Catalonken 
dauert indeß die Gährung fort, und ein Canonikus aus 
Toledo iſt neuerdings hingeſchickt worden, mit dem Auf⸗ 
trage, die Ueſachen zu ermitteln. Hr. Oſorio, Gen. der 
Kavallerie der Garde, iſt heute, als die Garde⸗ Artillerie 
vor ihm die Revue paſſirte, vom Pferde geſtuͤrzt und 
hat das Genick gebrochen. Er Farb ein paar Minuten dar⸗ 


auf in den Armen des Kriegsminiſters, Hrn. Zambrano. 


Auf Verlangen der Auguſtiner⸗Moͤnche fol das ihnen 
zugehorige große Gebäude (das Collegium der Donna 
Anna von Aragonien), in welchem die Cortes ihre Siz⸗ 
zungen gehalten, niedergeriſſen und nun wieder aufge⸗ 


Hauet werden. 5 1 

Madrid, vom 23. Juni. \ 
Der letzte Nuntius Kardinal Giufiinioni), Biſchof 
von Imola, hat von Leo XII. den Auftrag erhalten, die 
Kirche in Amerika wieder herzuſtellen, ihr den Frieden 


zuruͤctzugeben, und ihr wo moͤglich ihren ehemaligen 


Einfluß wieder zu verſchaffen. x 
London, vom 30. Juni. : 

Als im Marz 1825 der Oſtindienfahrer Kent in der 
Bucht von Biscaya in Brand gerieth, ſetzte in der Haſt 
der Oberſt Maegregor einen Bericht von dieſem Ereig⸗ 
niß. auf, und warf ihn in einer gut gepfropften Flaſche 
uͤber Bord, mit der Addreſſe ſeines Vaters in Schott⸗ 
land. Bekanntlich iſt die Mannſchaft des Kent durch die 
Brigg Cambria glücklich gerettet worden. Jener Officier 
ſteht gegenwaͤrtig in Barbadoes. Als er vorigen Oeto⸗ 
ber dafelbft einen Freund beſuchte, kam jene Flaſche gn⸗ 
geſchwommen, und ward mit dem Papier darin von ihm 
ſelbſt wieder aufgenommen, nachdem ſie in 19 Mongten 
queer uͤber das Atlantiſche Meer geſchwommen war. 

In der vorigen Woche hat die unvermuthete Erſchei⸗ 
nung eines Dampfwagens ein außerordentliches Auf⸗ 
ſehen in London erregt. Derſelbe fuhr ſehr ſchnell durch 
die Straßen in der Naͤhe des Regentsparks, wo die 
Werkſtaͤtten des Erfinders, Hrn. Gurney, ſind. Die 
Maſchine ſelber ſah einigermaßen aus wie eine ſoge⸗ 
nannte Break E) an einem gewoͤhnlichen Wagen, wor⸗ 
auf ein Vorderfig für die Perſon war, die den Wagen 
leitete und dies ſehr leicht und mit vieler Genguigkeit 
zu thun ſchien. Hinten war ein ſchwerer Ni 5 
angehängt; der Dampfwagen machte, nach dem Belie⸗ 
ben des Führers, sucht bis zwoͤlf Engliſche Meilen (33 
bis 51 Stunde) in der Stunde. Das Auffallendſte 
war, daß man keinen andern Saum hörte, als den ge⸗ 
wohnlich die Naͤder machen; man bemerkte weder Rauch, 
noch Dampf. „ 5 

In der Sitzung des Oberhauſes am 29. uͤberreichte 
der Graf von Haͤrrowhy ein Bittſchrift der freien Far⸗ 
bigen von Igmaicg. Er zeigte, daß die Anzahl der 
dortigen Weißen von 30 auf 25000 geſunken, dagegen 
die der Farbigen von 10 auf. 30,000 und die der 
Schwarzen von 240,000 auf 300,000 geſtiegen ſei. Die 


) Derſelbe iſt den 21. Juni in Rom wieder einge⸗ 
troffen. EA R 05 
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mur 4 Farbige hingerichtet worden. 


farbigen find hinſichtlich der Moralitaͤt den Weißen 
berlegen, denn ſeit 50 Jahren find an 50 Weiße und 
Letztere erhalten 


indeſfen nicht die mindeſten Anſtellungen, und nur ein 


Drittheil der den Weißen ertheilten Penſtonen, wenn 
ſie im Milizdienſte, den ſie ſehr treu verrichten, verwun⸗ 
det werden; als Arme bekommen ſie nur die Haͤlfte der 
üblichen Unterstutzung. — Mehrere Lords nahmen ſieh 
der Sache an, die in naͤchſter Sitzung wahrſcheinlich 
vorkommen wird. a 
i London, vom 26. Juni. RER 

Allen Nachrichten aus Irland zufolge, macht die Re⸗ 
1 daſelbſt die erfreulichſten Fortſchritte. Dies 
ſt die einzige Emancipation, welche Feieden und Wohl⸗ 
fährt in dieſes zerriſſene Land bringen wird. 


Marſchau, vom 23. Jun. 2 

Fortſetzung des Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion. 

Romer ſtellt nicht in Abrede, daß ihm der Umſtan 
wegen des Zeughauſes nicht fremd geblieben, und daß 
ein Gleiches auch von der Ausſage des Gruzetwitz „halte 
den Saͤbel zum Fruͤhiahr bereit“ gelte; behauptet indeß, 
daß hierbei nur Scherz zum Grunde gelegen habe. 
Wahrend dies in Lithauen vorging, verfolgte Sobanski 
die Sache in Wolhynien und Podolien. In Berdyczow 


angekommen, war feine erſte Sorge die Conſtitutrung 


eines Provinzialraths. Er war angewieſen, dazu den 
ehemaligen Oberſten Taruowski, den Carl Dziekonski 
und den geweſenen Polniſchen Offizier Iwaſchkiewiez zu 
berufen, und da er dieſe abweſend fand, to ließ er in. 
ihre Stelle den ꝛc. Skibickt, den Bezirks⸗Marſchall von 
Wolhynien, Grafen Peter Moſzinski, und den geweſenen 
Praͤſidenten des Zten Departements des dortigen Haupt⸗ 


ſerichts treten, nachdem fie von ihm zuvor in die Ge⸗ 


rellfchaft aufgenommen worden waren. Bald darauf 
keihete er ihnen den ꝛc. Liſſewski an, der jedoch an den 
Berathungen des Provinzialraths nicht Theil nahm. 
Zwei davon fanden in Berdyczow, die dritte in Balez 
Statt, und Hauptgegenſtand der Berathſchlagungen war 
die Vermehrung der Mitglieder des Vereins. Im Ver⸗ 
Taufe deſſen uͤberbrachte der zum Verein in Warſchau⸗ 
beigetretene Dziekonski von hieher dem Sobanski das 
Organiſations⸗Statut, mit Ausſehluß des Titel I. über 
die obere Autorität, unter dem Hinzufügen, daß er ſelbſt 
zum Vice⸗Praͤſidenten des Provinzialraths ernannt ſey. 
Bald darauf erfuhr der letztere durch den, ebenfalls aus 


Warſchau gekommenen Tarnowski, daß nach neueren 


Beſtimmungen des einſtweiligen Central⸗Comite s die 
Gouvernements Wolhynien, Podolien und Kiiow Künftig 
nicht mehr nur eine, ſondern drei Provinzen bilden 
und an der Spitze haben ſollten: Podolien den ꝛc. So⸗ 
banski, Wolhynien aber den ꝛc. Tarnowskti. In der 
Provinz Kiiow kam es zu keinem eigentlichen Vokſtande, 
obwohl auf die Einrichtung der Provinz erſt Zapolski, 
dann der geweſene Rath beim Hauptgericht des Bezirks 


Kiiow, Joteyko, endlich der Rath bet dieſem Gerichte, 


Grodecki, einwirkten. Der Nath jener drei bis hieher 
vereint geweſenen Provinzen beſchloß, über fein Wirken. 
an das Warſchauer Central⸗Comitee einen Bericht zu 


erſtatten, der an dies auch in der Form eines gewoͤhn⸗ 


lichen Briefes, ſo daß zwiſchen den Zeilen der eigent⸗ 
liche Gegenſtänd mit ſympathetiſcher Dinte eingerüͤckt 
war; gelangte: In Wolhynien, wo nichts eingerichtet 
mar, berief Tarnowskt, zu dem Provinzialrathe, den 
Etanisk Harwickt und Joſ. Zalewskf, den erſten als 


8 


Vice⸗Praͤſidenten, zur Mitverwaltung der Ge 

patriotiſchen Vereins, den andern 115 Eile Aue 
Provinz Wolhynien ward hiernächſt in 6 Bezirke einge⸗ 
theilt, und wie folgt anvertraut: Rovien dem ꝛc. Wor⸗ 
cell, Conſtantinow dem Joh. Pouigtowoski, Owruck dem 
3c. Zalerti, Lutzk dem ꝛc. Lipski, Krzemienſee dem ie. Ski⸗ 


bicki. Worcell hatte einige Individuen beſtimmt, fi 
dem Vereine anzuſchließen, gegen die er des Beo 


niſſes, den nationalen Geiſt zu bewahren, nur beiläufie 
gedachte. Im Ganzen fand bier, wie in den 9 
dern 9 die Jaht dis Sache außerſt geringen Fortgang, 
ſo daß die Zahl der in den patriotiſchen Verein gufge⸗ 
nommenen Perſonen 30 nicht uͤberſteigt. Dies war die 
Lage des Vereins bis zum Jahre 1822, wo, der meh⸗ 
reren Gleichformigkeit halber, beabſichtigt ward, für 
Wolhynten, Podolten und Kiiow ein Central⸗Comitec, 
gleich dem e zu gruͤnden. Wenn es zu deſſen 
kormlicher Conſtituirung auch nicht kam, ſo waren doch 
die Geſchaͤfte des Vereins in dieſen drei Provinzen ſtets 
in den Händen der thaͤtigſten Mitglieder, wozu nament⸗ 
lich Tarnowski gehörte. Ein neuer Verein trat nun 
ins Leben, und zwar der „der Tempelherren,“ als deſſen 
Gründer der Capitgin Maiewskt vom Iften Ulanen⸗Re⸗ 
giment erſcheint. Als Gefangener war er nach Schott 
land gerathen, und will hier in die Loge der Tempel⸗ 
herren aufgenommen worden ſeyn. In Warſchau hatte 
er im Jahre 1819, ohne alle Foͤrmlichkeit, den geweſenen 
Polniſchen Staabsofftzier, Lagowski, und den Beamten 
des Bekleidungs⸗Commiſſarigts, Zablodi, aufgenommen. 
und konnte hier ſeinen Zweck e e 
als er, als Remonte⸗Ofſtzier, dauernd nach Wolhynien 
detachirt war. Sein hieſiges Verhaͤltniß gab feinen Ab⸗ 
ſichten Vorſchuh, den er ſorgfältig benutzte, und ſchon 
im Jahr 1820 ſtellte er unter dem Rathe und Beiſtande 
von Lagowski, der in ſeinen Gegenden oft weilte, die 
Grundſaͤtze des neuen Vereins auf, dem man anfangs, 
Mitleidsgefuͤhl vorſchuͤtzend, den, bei Aufnahme von 
Mitgliedern ſchwachen Charakters auch ſpaͤter gebrauch⸗ 
ten Namen „Wohlthaͤtigkeits⸗Verein“ beilegte , welcher 
jedoch bald dem Namen „DTempelherren“ wich. Als, 
Zweck des Vereins ward Wohlthaͤtigkeit, Moral und 
Tugend bezeichnet, und wer aufgenommen wurde, ſchwor, 
daß er die Statuten des Vereins ſorgſam begchten, ſeine. 
Geheimniſſe bewahren und bereit ſeyn wolle, fur das: 
Vaterland Gut und Blut zu opfern, und im Kampfe 
den drei Feinden die Stirn zu bieten. Den Formen 
der Aufnahme, womit eine Zahlung von wenigſtens⸗ 
100 Guld, Poln, zu wohlthaͤtigen Zwecken verbunden, 
war, ward ein alterthuͤmlicher Anſtrich gegeben, und. die 
Zahl der Mitglieder vermehrte ſich anſehnlich auf den 
beiden Verſammlungen, die im Jguuar 1821 in Kiiow 
ſtattfanden. In der letzten würden die Großbeamten 
gewählt. Maiewski nahm den Titel des Großſmeiſters 
der Tempelherren an, Stan. Karwicki ward Stellver⸗ 
treter des Großmeiſters; Lagowski, Oberredner; Pulaskf, 
Oberdeputirtenmeiſter; Ciſzewski, Oberrichter; Jagorskt, 
Oberguartiermeiſter; Karpinski, Oberſekrelair. Im Au⸗ 
guſt 1821 waren zwei Verſammlungen der Tempelherven, 
in Berdyezow. In der erſten fand die Aufnahme des 
Grafen Peter Moſzynski und mehrerer anderer Per⸗ 
ſonen Statt, zu der anderen, viel zahlreicheren, ward 
Ludwig Sobanski zugelaſſen. Hier brachte Karwicki die, 


Vorbindung des Vereins der Tempelherren mit dem pg⸗ 


triotiſchen in Antrag. Moſzynski, Eiſzewskt und Pu⸗ 
Insfi, auch dem letztern angehörig, waren dase, T 7 


kotosk und Maewski dagegen. Der letztere fand daber, 
daß der Verein der Tempelherren, namentlich in Klein⸗ 


und Weiß⸗Rußland, viel zu verzweigt ſey, als daß er es 
nöthig hatte, mit andern Vereinen zuſammenzutreten. 
Dieſe Aeußerung ergab ſich bei der diesfaͤlligen Unter⸗ 
fuchung als vollig ohne Grund, und beweiſt nur, daß 
die Mitglieder der geheimen Verbindungen, wenn fie 
es noͤthig fanden, ſich gegenſeitig taͤuſchten, Indeffen 
blieb fuͤr diesmal der Kärwickiſche Vorſchlag ohne Er⸗ 
folg, wohl aber fand der Eingang, noch zwei untere 
Gerade zu bilden, und hier aus dem Eide die Bedingung 
„ fuͤr das Vaterland Gut und Blut zu opfern, und im 
Kampfe den drei Feinden die Stirn zu bieten“ wegzu⸗ 
laſſen. In jedem Gouvernement ſollte eine Loge, aus 
12 Mitgliedern beſtehend, gebildet werden; die pater in 
Zytomirz unter Karwickf ein in Podolten unter Moſßinski 
auch beſtanden. In Kiiow, wo das Abfehen ‚auf Polgski 
und Ciſzewski gerichtet war, kam es dazu nicht. Von 
den Mitgliedern, die zu jener Zeit reetpirt wurden, tra⸗ 
ten einige Tempelherren dem patriotiſchen Vereine, und 
umgekehrt Mitglieder diefes wieder den Tempelherren 
bei; es folgten hieraus verſchiedene Anſichten und Rich⸗ 


tungen, und der fchwache und beſorgte Karwicki, der 


ſich ſelbſt einen „Poltron“ nennt, brachte die Vereini⸗ 
gung abermals in Anregung, wobei er aber bei Tar⸗ 
howskt feſten Widerſtand fand. Auch Fuͤrſt Jablonowski 
fand die Vereinigung unthunlich, „da der Zweck des pa⸗ 
triotiſchen Vereins ausſchließlich die Wirderherſtellung 
und Unabhaͤngigkeit Polens fen, wahrend die Tempel⸗ 
herren mit der Zeit allgemeinere Abſichten annehmen 

konnten.“ Karwicki fiel ſomit mit feinen Autroͤgen auch 
diesmal durch. (Fortſetzung folgt.) 


: Warſchau, vom 28. Juni. . 

Dem Berichte, welchen die Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
fion allhier dem Ceſarewitſch Großfuͤrſten Conſtantin 
K. H. uͤber die geheimen Vereine am 3. Jau. d. J. 
abgeſtattet hat, hat ſie noch die Sitzungsprotokolle, di 
Acten des geſammten Verfahrens, fo wie folgende Heber⸗ 
ſicht der verſchiedenen Claſſen angefügt, unter welche 


die Schuldigen gebracht worden: H Mitglieder des pn⸗ 


triotiſchen Vereins oder der Tempelherren, die zu den 
Mittheilungen mit der geheimen Ruſſiſchen Geſellſchaft, 
mit oder ohne Vorwiſſen des geheimen Zwecks derſelben, 
gebraucht worden find; 2) Mitglieder des patriotiſchen 
Vereins oder der Tempelherren, welche von ſolehen Mit⸗ 
theilungen Kenntniß hatten, mit oder ohne Vorwiſſen 


von dem Zwecke dieſer Gefellſchaft; 3) ſolche Mitglieder 


der genannten Vereine, welche, als foͤrmlich aufgenom⸗ 
mene Mitglieder oder auch nicht, ſeit dem Verbot der 
geheimen Geſellſchaften, aks Mitglieder derſelben gehan⸗ 
delt haben; 4) ſolche, welche nach dem Verbot aufge⸗ 
nommen worden, aber nicht als Mitglieder der erwaͤhn⸗ 
ten Geſellſchaften gehandekt haben; 59 Mitglieder des 
Tempelherrnordens) die vor dem erlaſſenen Verbot ge 
gen geheime Geſellſchaften aufgenommen worden und 
ſeitdem keinen Theil daran genommen haben; 6) in den 
Verein der aͤchten Polen, den pntriotiſchen oder den der 
Tempelherren, vor jenem Verbot Aufgenommene, die 
feitdem daran keinen Autheil genommen, wenn fe von 
einem offenbaren ſtrafbaren Zweck keine Kenntniß hat⸗ 
ten; 7) Solche, die als Mitglieder der genannten Ver⸗ 
eine auf eine unbeſtimmte Weiſe bezeichnet werden, ohne 
Angabe der Aufnahmezeit, und über welche keine Be⸗ 


ppeiſe. vorliegen. 


f Petersburg, vom 30. Funk 
„Einrr am 7. d. bekannt gemachten Verfuͤgung des 
dirigirenden Senats 


terthanen⸗Eid derſelbe keine beſondere Ukaſe erkaſſen, 
oder bet deren Erſaſſung der gedachte Eid nicht gelei⸗ 
ſtet worden if, als Fremde angeſehen werden. Ihrem 
ſpaͤter hegeigten Wutſche, disſen Eid zu leiſten und da⸗ 


urch in die Rufſiſche Unterthanenſchaft aufgenommen 


zu werden, iſt kein Gehoͤr zu geben 5 

Alle nach Sibirien verbannte Verbrecher, die ſich 
mit Bewilligung der Cameralhöfe dafelbſt als Kronbau⸗ 
ern angeſtedelt haben, duͤrfen in einem von ihnen er⸗ 
wählten Indaſtriezweige freien Handel durch ganz Si⸗ 
birien treiben; doch ſoll ſich letzterer nicht auf die Ver⸗ 
bannungsörter derjenigen Individuen erstrecken, welche 
unter dem Urtheilsſpruche des vorkgjährigen Obergerichts 
begriffen waren. \ 5 > 
Reicgsterkhte ans Gruſien. Ein Raäuberhaufe von 
500 Mann, durch Vorſorge des Miras⸗Chan, Verwe⸗ 
ſers in Lenkoran, aus den, unweit Arkewan hauſenden, 
Vafallen des Haſſan⸗Chan zufammengerafft, hatte ſich 
zur Pluͤnderung des Dorfes Lemberau, in der Provinz 
Karabagh, aufgemacht, ohne zu wiſſen, daß ſich dort 
Ruſſiſche Truppen befanden. Sobald der Obriſt Makow, 
Commandeur des Bielgorodſchen Ahlauenregiments, 
dieſe Bewegung erfuhr, ruͤckte er mit einer Eskadron 
zu ihrer Verfolgung aus, und nachdem er bald darguf 
noch drei Halb⸗Eskadronen an ſich gezogen, attaquirte 
er ihre bedeutendſten Poſten, welche mit ihrer Beute 
eine vortheilhafte Stellung genommen hatten, warf die⸗ 
felben, nahm ihnen alles den Einwohnern geraubte 
Vieh wieder ab und verfolgte die zerſtreuten Fluͤchtlinge 
bis 50 Werſt vom Lager. In dieſem Gefechte erhielt 
der Lieutenant Makow beſſelben Regiments, am rechten 
Fuße, eine gefaͤhrliche Wunde vom Dolche Beirgms, 
eines fetter ungeheuren Staͤrke wegen berüchtigten 


Raͤubers, hieb ihn aber auch dafur auf der Stelle zu 
Boden. — Muſtapha⸗Beg, der Bruder des Haſſan⸗ 


Chan, wurde zum Gefangenen gemacht. Die geſchickten 
Anordnungen und die Entſchloſſenheit des Obriſten 
Makow machten den erſten feindlichen Angriff dieſer 
Art e, Vom 26. bis zum 31. Mai wiederholte 


die Garniſon von Eriwan täglich. ihre Ausfälle, groͤß⸗ 


tentheils nach dem Heraklius- Berge zu, wurde aber je⸗ 
desmal geſchlagen und bis unter die Mauern der Fe⸗ 
ſtung verfolgt. Armenier, die aus Eriwan ſtuͤchteten 
berichten, daß die Einwohner, gegen 5000 an der Zahl, 
nicht ihre tägliche Nahrung haben, und daß die verdor⸗ 
bene Luft dort Faulfteber erzeuge. Nach den Ausſagen 


der Gefangenen befinden ſich ſaͤmmtliche Bewohner des 


Gebiets von Eriwan jenſeits des Araxes, Ragi⸗Chan 
und Wakil⸗Ismail Aga aber mit den ihnen untergebes 
nen Karapapachen in der Gegend des Ararat. Meh⸗ 
rere unter ihnen, denen es an Brod mangelt, naͤhren 
ſich bloß von Milch und Kafe Die Perſer haben ſich 
Muͤhe gegeben, ſie weiter zu treiben, ſie widerſetzen ſich 
aber und wollen ſich nicht von ihrer Heimath entfernen. 
Haſſan Chan befindet ſich in Ghedi⸗Bulak, jenſeits des 
Arares, mit 5000 Mann Reiterei und Fußvolk, aus 


neulich angelungten Truppen von Urumtg, und aus 


Kurden befichend, die ſich ſchon früher bei ihm befan⸗ 
den. Die Kavallerie von Choi, welche an dem Gefechte 
vom 21. Mai Antheil nahm, iſt vollig auseinanderge⸗ 
ſprengt. Unſere Reiterpatrouillen, die jenſeits des Gor⸗ 


1 zufolge, ſollen fämmtlihe im 
Reiche etablirte Ausländer, über deren zu leiſtenden Ans 


* 


mitſchai alle Richtungen durchſtreift haben, find nirgends 
auf den Feind geſtoßen, und bis Sardar⸗Abad iſt keine 
Spur von ihm anzutreffen. Die vollkommene Sicher⸗ 
beit vor der feindlichen Kavallerie erlaubt unſern Fou⸗ 
rageurs ſich auf 15 Werſt vom Lager zu entfernen. Am 
2. Juni begann der Genevalndjutant Paskewitſch die 
Bewegung zenfeits Besobdal. ; 

Conſtantinopel, vom 11. Juni. 

Die Bemühungen der Miniſter von Oeſterreich und 
Preußen, die Pforte zur Annahme der Anträge der 
MRuſſiſchen, Engliſchen und Franzdoͤſiſchen Miniſter, in 
Betreff der Pacificgtion Griechenlands, dem St. Pe⸗ 


tersburger Protocolle vom A. April 1826 gemäß, zu be⸗ 


wegen, ſind gaͤnzlich geſcheitert. Der Reis⸗Effendi hat 
enslich fämmtlichen Miniſtern der verbuͤndeten Hofe 
eine schriftliche Note in Form einer Declaration uͤber⸗ 
geben, worin die oft erwaͤhnten mündlichen Antworten 
des Reis⸗Effendi wiederholt und überdies die letzten 
Beſchluͤſſe des Congreſſes in Verona, wobei bekanntlich 
erklart wurde, daß man ſich in die Griechiſchen Ange⸗ 
legenheiten nicht miſche, ius Gedaͤchtniß gerufen wer⸗ 
den. Dieſe Declaration des Divans fol ſchon am Sten 
den Ruſſiſchen und Engliſchen Botſchaftern zugeſtellt 
worden ſein; die Miniſter der ubrigen Mächte erhielten 
ſie geſtern und heute. Es iſt bemerkenswerth, daß die 
Pforte ſich dennoch geneigt zeigt, die Anforderungen, 
Rußlands, in Betreff der Praäliminar⸗Bedingniſſe von 
Akterman zu erfuͤllen, wovon mehrere neue Thatfachen 
einen Veweis liefern. 


Die Ruſtungen und Abſendungen von Truppen nach 


dem Kriegsſchaupkos in Attika dauern fort; und da ein 
Firman nach Aſten abgegangen ſein ſoll, um die neuen 
Truppenſendungen nach Europa zu beſchleunigen, ſo 
iſt klar, daß die Pforte durch eine ſchnelle Unterdruͤckung 
der eee die Frage der Intervention ganz zu 
eitigen hofft. 5 ER 
N Ribeaupierre hat uͤber Odeſſa und Buchareſt 
Couriere mit der Nachricht von der ſchriftlichen Ver⸗ 
werfung nach St. Petersburg expedirt und Aller Blitke 
ſind nun dorthin gerichtet. 5 


Vermiſchte Nachrichten. x 
Stettin, vom 10. Juli. 
Am 20. v. M. traf zu Demmin ein Gemitterſtrahl, 
ohne zu zuͤnden, das im alten Geſchmack erbaute ziem⸗ 
lich hohe Stadtthor, das Anclammerthor genannt, ging 
durch das Dach in die ſehr arte Mauer bis zum 
Zimmer des Gefangemwaͤrters und traf denſelben, wel⸗ 
cher nach 28ſtöndigen heftigen Schmerzen und bei voller 
Beſinnung verſchied. Auffallend iſt es, daß ein, in ei: 
nem Kaͤfeg von Eiſendrath befindlicher Kanarienvogel, 
welcher etwa 1 Fuß von der Entladung des Wetter⸗ 
ſtrahls am Fenſter hing, ganz unverſehrt geblieben iſt, 
wenngleich um den Käfig herum das geſchmolzene Bley 
des Fenſters an der Wand ſichtbar war. 


a . Colberg, vom 3. Juli. 

Das Andenken an den 2. Juli 1807, gn den Befrei⸗ 
ungstag Colbergs von einer ſchweren Belagerung, wur⸗ 
de, wie alljaͤhrlich, fo auch in dieſem Jahre zum zwan⸗ 
zigſtenmale feierlich begangen. um 9 Uhr rief der Ton 
der Glocken die dankbaren Bewohner in die St. Ma⸗ 
rien⸗Dom⸗Kirche, wo die zahlreich verſammelte Ge⸗ 


meinde durch die Predigt: „aber die erhebende Kraft 


des Glaubens an Gottes Schatz in Lebensgefahren“ ſich 
zum Danke und Vertrauen gegen Gott, ſo wie zu from⸗ 
men Geluͤbden erweckt fühlte. 15 

um 1 Uhr Mittags hatte ſich die hieſige Schuͤtzen⸗ 
gilde im Schuͤtzenhauſe verſammelt, um die dem Buͤr⸗ 
germeiſter Titz mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets⸗Ordre 
vom 26. v. M. verliehene goldene Medaille demſelben 
feierlich zu uͤberreichen. Als dies in einer feierlichen 
Rede Seitens des worthabenden Aelteſten geſchehen war, 
ſprach der Buͤrgermeiſter Titz feine dankbaren Gefühle 
aus der Tiefe des Herzens aus und als am Schluſſe 
der Rede Sr. Majeſlaͤt ein kraͤftiges Lebehoch! mit Trom⸗ 
peten begleitet, gebracht wurde und dazu die Böller ſich 
hören ließen, würden die Herzen aller anweſenden dank⸗ 
baren Bürger erneuert von den Gefühlen der hoͤchſten 
Verehrung ergriffen, und die frohe, heitere Stimmung, 
die Alle beſeelte, war Zeuge deſſen, wovon das Herz 
ſtets voll iſt. . 5 2 

um 22 Uhr gab ein feierliches Glocken⸗Gelaͤute das 
Zeichen des Eintritts jenes feierlichen Augenblickes, in 
welchem die Befreiung hier vor 20 Jahren angekuͤndigt 
wurde. 5 

Spaͤterhin hatte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft in 
der Maikuhle verſammelt, woſelbſt ein Vogelſchießen ver⸗ 
anſtaltet war. Frohſinn und innige Freude war guch hier 
vorherrſchend. Dem Vater des Vaterlandes, Sr. Ma⸗ 
jeſtat dem Könige, ferner dem kapfern Vertheldiger 
Colbergs, dem General-Feld⸗Marſchall Grafen v. Gnei⸗ 
ſenau, ſeinem würdigen, gegenwärtigen, Nachfolger, alle 
den Braven, die in jener verhaͤngnißvollen Zeit mit 


Gut und Blut dem Vaterlande und Colberg dienten 5 


und wovon mehrere wuͤrdige Maͤnner noch jetzt ſich in 
unſerm Kreiſe befinden, ſo wie allen braven Bewohnern 
Colbergs wurde aus dankbarer Bruſt ein volltoͤnendes 
Lebehoch! gebracht und nur die Stunde dev. Mitternacht 
trennte die hocherfreute Geſellſchaft. nr 


8 Magdeburg, vom 30. Juni. 
Der diesjährige hieſige Wollmarkt iſt geſtern gaͤnzlich 
beendigt. Es ſind 8567 Centner Wolle auf den Markt 
geführt, worunter ſich 759 Centner ausländifcher Wolle 
befanden. Im vorigen Jahre find 11692 Centner Wolle 
auf bieſigem Markt geweſen, mithin dieſes Jahr 3125 
Centner weniger, was theils in der geringern Schur, 
theils darin ſeinen Grund hat, daß die kuͤrzlich einge⸗ 
tretene Konjunctur den Verkauf vieler Wolle vor dem 
Markt in der umliegenden Gegend veranlaßt hatte. An 
Kaͤufern hat es durchaus nicht gemangelt. Als era 
find. 6001 Centner declarivt — 2094 Lentner ſind theils 
an die hiefigen Sortir⸗Anſtalten abgeliefert, theils bei 
hieſigen Kaufleuten gelagert und in Commiſſion gege⸗ 
ben. — 472 Centner endlich find. theils unverkauft zu⸗ 
ruͤckgegangen, theils aber verkauft, jedoch ungewogen den 
Beſtimmungs⸗Orten zugefuͤhrt. Beſonders geſucht wa⸗ 
ren die feinen und gut behandelten Wollen, und dieſe 
ſind auch 20 bis 25, ja ſelbſt einige bis faſt 50 Pro⸗ 
cent hoͤher bezahlt, als im vorigen Jahre. Die -Feinfte 
Wolle war die des Amtmanns Böhmer in Carith, wel⸗ 
che mit 195 Thaler der Centner bezahlt, und deſſen 
Schaafzucht überhaupt ruͤhmlichſt bekannt iſt. 

Andere Verkaͤufer haben mit 10 bis 15 Procent mehr, 
und einige, jedoch wenige, mit dem worjährigen Preiſe 


in dieſem 


zufrieden fein muͤſen. 9 
Ueber die Markt⸗Anſtalten ſprach ſich auch 
Jahre wieder eine allgemeine Zufriedenheit ans. 


Berlin. Am 29. d. M feierte die hieſige litterarifche 
Mittwochsgefellſchaft die Anweſenheit des bekaunten Bes 
tekanen der Deutſchen Dichter, Fr. v. Mathiſſon, durch 
ein Feſtmahl, bei welchem dem geſchaͤtzten, noch immer 
heitern und gefuͤhlvollen Greiſe, mehrere Feſtgedichte 
uͤberreicht wurden e 8 5 i 
Im Monat Juni iſt nicht weit von Neapel in der 

Gegend von Leree, ein Wallfiſch von ungeheurer Größe 

auf den Strand gelaufen, wahrſcheinlich indem er klei⸗ 

nere Fiſche zu weit verfolgte. Die Douaniers hielten 
ihn anfänglich fuͤr ein Contrebandſchif,, und zwei Tage 
darauf hakte er ſich im Sand gefangen. Die Hofzei⸗ 
tung zeigt au, daß er 87 Fuß lang, 26 Juß hoch iſt, und 

60 Fuß im Umfang hat. Der Kopf iſt bereits auf dem: 

Wege nach Neapel, indem ihn der Koͤnig ſehen will. 

Der Fiſch ward zuerſt am 5. Mai unweit Otranto be⸗ 

merkt. Der Raum von einem Auge zum andern betraͤgt 

9 Schuh. Jeder Kinnbackenknochen iſt 16: Schuh lang. 

London. Das Leben Napoleon Buonaparte's von Sir 


Walter Scott iſt, neun Baͤnde ſtark, in London erſchie⸗ 


nen. Die Times geben, bereits ſehr ſtarke Auszuͤge aus 
dem Werke. Ei . 5 

Das Nordamerikaniſche Review, Mai⸗Heft, enthält 

das Reiſe⸗Journal der erſten Fahrt des Criſtoforo Co⸗ 


lombo nach Amerika, welches in dem Archive des Her⸗ 


zogs von Infantsdo entdeckt worden if. 

Lady Greslley, eine vornehme Wittwe, erſchien vor 
einigen Tagen, ganz außer ſich, vor dem Gerichte von 
Marlborough⸗Street, im Augenblicke, wo die Audienz 
zu Ende war, und führte Klage gegen einen Irländi⸗ 
ſchen Bedienten, den fie den Tag vorher in ihre Dien⸗ 
Fe genommen hatte. „Dieſer Waͤhrwolf, rief fie, iſt in 
mein Speiſezimmer eingebrochen, wo ſich die zubereite⸗ 
ten Gerichte zu einem Hochzeitsmahle befanden, zu wel⸗ 
chem auf morgen 60 Perſonen geladen ſind; in einem 
Augenblick war alles berſchwunden: Braten, Ragouts, 
Deſfert, alles hat ſein ungeheurer Magen verſchlungen.““ 
Der Befchuldigie laͤugnete die That gar nicht, führte 
aber zu ſeiner Vertheidigung an, daß die Lady ver⸗ 
pflichtet ſei, ihn zu bekdſtigen, und daß er, wegen der 
Stätte feines Appetits, nicht konne zur Verantwortung 
gezogen werden; uͤbrigens habe die Klaͤgerin ihn ver⸗ 
leumdet, und ihren Schaden viel zu groß angegeben; 
er habe niehts weiter gegeſſen als einen „Roſt⸗Beef von 
etlichen 30 Pfund, einen gefuͤllten Truthahn, einige 

Faſanen und ein Dutzend kleiner Schuͤſſeln, naͤmlich 
Hammelskeulen, Hafen, Spanferkel ꝛc., das Ganze habe 

er mit einigen zwanzig Bouteillen Wein begoſſen.“ Der 
Richter, welcher der Anficht war, daß eine außerordent⸗ 
liche Gefraͤßigkeit weder als Verbrechen noch als Ver⸗ 
gehen betrachtet werden kann, ſprach den Irlaͤnder frei. 

In einer Neuhollaͤndiſchen Zeitung (vom 17. Januar) 
findet ſich ein Bericht, woraus es wahrſcheinlich wird, 
daß Laperyuſe 20 Seemeilen von Neuſeeland auf dem 
doppelten Felſenriff, „die Trappen“ (welche zu der Zeit 

u auf keiner Seecharte verzeichnet waren) geſcheitert 
et. y 


Madame Catalani 


trifft Mittwoch den 18ten hier ein. Das Concert findet 
Freitag den 20ſten d. M. ganz unfehlbar ſtatt. Der An⸗ 
fang des Concerts iſt halb 7 Uhr. Das Ende vor 9 Uhr. 
Dies zur Nachricht für die reſp. Auswaͤrtigen. 

Es werden Subſeriptionen in meiner Wohnung, ſo⸗ 


U 2 
ı ' und Amphitheater 
fortwährend angenommen. Die Austheilung der Billets 
und die Empfalnngnahme der Zahlung für dieſelben, er⸗ 
folgt erſt nach Ankunft der Mad. Catalani und noch 
einer vorhergegangenen Bekanntmachung. SER h 
Stettin den 13ten Jult 1827. i 


Touriol. 
Bau⸗ und Wallſtraßen⸗Ecke Nr. 547. 


Literariſche Anzeige. 

Ber F. J. Morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt zu haben:; \ : a 

Anweiſung, wie Schmetterlinge 
gefangen, ausgebreitet, benennet, geordnet und 

vor Schaden bewahrt werden muͤſſen. Mit 

einem Anhang, welcher lehrt, wie Schmetter⸗ 

linge aus Raupen auferzogen werden, von Dr. 

H. Rockſtroh. 2te Auflage mit 5 colorirten 

Kupfern. 1 Rthlr. 15 Sgr. N 

Dieſes Buch zeichnet ſich vor mehreren andern 
Schriften ähnlichen Inhelts durch feine Vollſtaͤndig⸗ 
keit und Brauchbarkeit ſehr vortheilhaft aus, und 
die fünf colorirten Kupfer find fo treu nach der Nas 
tur und mit fo vielem Fleiß angefertigt, daß fie auch 
größern Werken über Entomologie zur Zierde dienen 
wurden. Leipzig im Juni 1827. 5 

Carl Cnobloch. 


8 . fü 
wohl für den erſten Rang als Parterre 


> 


Todesfälle. 

Heute fruͤh um 3 Uhr ſtarb in einem Alter von 
34 Jahren unſer vielgeliebter guter Sohn und Bru⸗ 
der Johann Friedrich Teſchner, an den Folgen der 
Ausschrungz welches wir theilnehmenden Freunden 
und Bekannten, unter Verbittung der Beileidsbezeu⸗ 
gung, ergebenſt anzeigen. Stettin, den Hten July 
1827. Die Eltern und Geſchwiſter 
; - des Verſtorbenen. 


—— 


Sanft entſchlummerte, nach drittehalbjaͤhrigem Lei⸗ 
den, meine einzige geliebte Tochter, Emilie Au⸗ 
gufte Juliane, in einem Alter von 23 Jahren und 
5 Monaten. Nur die Hoffnung eines baldigen Wie⸗ 
derfehens, kann ein fo ſchwer betruͤbtes Mutterherz 
troͤſten! Um ſtille Theiklnahme bittet x ‘ 

die Witewe des Kaufmann Friedrich Conrad 
Schröder aus Stettin. 5 
Herrendorff bei Soldin, den 6. July 1827. 


Anz e i gen. 

Die in der Beilage zu Nr. 34 der Stettiner Zeitung 
von dem Unterzeichneten eingerückte Venachrichtigung 
wegen des hier gebrauten fränkifchen Lager⸗Biers, ent. 
halt zwar durch die beigefügten Atteſte einiger der 
verehrteſten Aerzte den unbedingten Beweis, daß die⸗ 
ſes Bier als ein angenehmes und gefundes Getränk 
mit Recht empfohlen werden kann. Inzwiſchen dürfte 
die unterm ıften dieſes von dem Koͤnigl. Hohen Mir 
niſterio der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten ausgeſprochene Ueberzeugung von 
der vorzuͤglichen Güte dieſes Biers, fo vielfaches In⸗ 


* 


I 


wereffe finden, daß ich die mir diesfalls ertheilte Ants 
wort allen Liebhabern eines reinen unverfaͤlſchten 
Hopfen⸗Biers im Nachfolgenden bekannt wachen zu 
muͤſſen glaube. . ae — 8 
Das unterzeichnete Miniſterium hat aus den 
von Euer Wohlgeboren überſendeten Proben des 
von Ihnen fabricirten fränkiſchen Lager iers 
die Ueberzeugung gewonnen, daß daſſelbe nur 
aus Gerſten⸗Maälz und dem befien Hopfen ge⸗ 
braut und frei von allen narkotiſchen und fremd⸗ 
artigen Beimiſchungen iſt. zu dieſen Dorzügen 
kommt noch, daß es ſich durch ſeine Klarheit, 
durch einen reinbittern Geſchmack, durch Stärke 
und längere Zaltbarkeit bei der mit der längern 
Aufbewahrung zunehmenden Güte, vor den Be⸗ 
wöhnlichen Bieren portheilhaft auszeichnet. Dem 
Miniſterium muß deshalh in Sanitäts⸗polizei⸗ 
licher Hinſicht ein ausgedehnterer und weit ver⸗ 
breiteter Verbrauch deſſelben wünſchenswerth er- 
ſcheinen, da reine, blos von Gerſten⸗alz und 
Zopfen gefertigte Biere der Geſundheit zuträg⸗ 
licher find, als diejenigen, welche dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten entbehren, und da nur durch die vermehrte 
Production gef undbeitsgemäßer Siere, der über⸗ 
mäßige / der Gefundheiz fo nachtheilige Genuß 
des Branntweins, immer mehr beſchräukt werden 
wird. Das Minifterium zweifelt nicht, daß Ihre 
Bemühung durch 


L 


einen N, raſch e 55 
zusbreitenden Abſatz Ihres Lager⸗Niers belo nt 
N Werden wird, und wünſcht, daß dieſe Aeußerung 
über deſſen Vorzüge, möglicht hierzu beitragen 
möge. Berlin, den Iſten July 187. 
Miniſterium der Geiftlichen, Unterrichts⸗ und 
NMiedizinal⸗ Angelegenheiten 
i Altenſtein. 
utsbefiger Zerrn Dr. Crans 
An den Guts beſitz en i 
: zu Bruſenfelde. 
igens wird bei ſolchen Zeugniſſen alles was man 
e Biers beifügen konnte, äberflüͤſſig 
ſeyn, und auch die von Einigen aufgeſtellte Meinung, 
daß die Bitterkeit durch Zuſätze von Quaſſia entſtan⸗ 
den, von ſelbſt ihre Widerlegung in dem Obigen 
finden, Bruſenfelde, den (ten July 1827. _ 
8 Dr, Cranz, Gutsbefiger. 


Da ich die Haupt⸗Nieberlage des fränkiſchen Lager⸗ 
Biers, fuͤr die Stadt Stettin und Umgegend dem 
Herru Kunowsky dajerbit übertragen habe, jo erſuache 
ich ergebenſt alle diesfallſigen Beſtellungen bei dem; 
ſelben machen zu wollen. Pruſenfelde, deu roten 
July 1827. 5 Dr. Cranz, Gutsbeſiger. 


In Gemaͤßheit der vorſtehenden Anzeige werde ich 
die Niederlage von fraͤnkiſchem Bier übernehmen, 
und zu denen von dem Herren Dre Cranz feſtgeſetzten 
Preiſen die Tonne zu 8 Nihlr. 5 Sgr. ſo wie halbe 
Und viertel Tonnen verkaufen, und jede Beſtellung 


rompt ausführen. ; 
Doufin ganze a 1 Rehlr. fo wie halbe > Doufin für 
1 Kthlr. feſt. Stettin, den loten July 1827. 


F. H. Kunowsky, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 132. 


Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom ıgten 


May d. J. zeige ich hiemit meine perſoͤnliche Anhero⸗ 


Der Preis in Flaſchen ſtehet das 


kunft und ganz ergebenſt an, daß ich vom ersten 
d. M. ab auch die perſönliche Verwaltung meiner 
Hof Apotheke übernommen habe. Stettin, den 4ten 
July 1827. Der Hofapotheker Meißner. 


Federpoſen werden gut und billig gezogen, au 
geſchnitten, 5 Stifte a 


Ein junges Mädchen, welches fhen mehrere Jahre 
als Erzieherinn condinonirt hat, wünſcht zu Michage⸗ 
lis auf eine ähnliche Art ein Unterkommen. Nähe⸗ 
res erfaͤhrt man Oderſtraße No. 22. { 


Eine Wirchſchafterin, welche noch jetzt auf einem 
Gute in der Pahe von Stern conditionirt, wuͤnfcht 
ſich in gleicher Function zu Michaeli d. J. anderweitig 
zu engagiren. Hierauf Reflectirende werden gebeten, 
ihre Addreſſe unter W. C. au die Zeitungs-Expeditjon 
gefaͤlligſt einzuſenden. a 


In einer auswaͤrtigen Material⸗Waaren⸗Handlung 
weiſet einen Handlungsgehuͤlfen, der naͤchſt den Las 
denwipenfihaften, die Buchfuͤhrung übernehmen kann, 
ſogleich ein Engagement an. C. F. Pompe. 


deine Badeanstalt, welche, wie nun aner- 
kannt, zweckmälsig eingerichtet ist, nebst meinem 
Calfechause von neuem empfehlend, biete ich hie- 
zuıe 4 
„eine seltene, grosse Scliäldpatte aus dem mittel- 
„ländischen Meere zum Verkauf aus. Die Schil- 
„der, durch welche der Körper dieses Thieres 
„überall nicht allein geschützt, sondern auclr ge- 
„schzuückt ist, sind sehlenswerth. Als Speise ist 
„sie eine Delicatesse, und eignet sich dieselbe 
- „sogleich zum Schlachten, da sie fett ist.“ 
Schlingmann. 
Grabow, den ızten July 1827. 


Es hat ſech das öffentliche Gerede verbreitet, daß 
ich dieſen Ort, worin ich bereits ſchon 4 Jahre meine 
Praxis ausübte, verlaſſen wurde; ich zeige es daher 
Einem hochgeehrten Publikum an, daß dies Geruͤcht 
falſch ſey, und ich nach wie vor mich mit Kuren be⸗ 
ſchͤftigen werde. Pencun den 29. Juny 1827. 

5 Sanftleben / approbirter Wundarzt. 


Wer von dem bekannten Anclammer Torf zu dem 
billigen Preiſe 1800 Stuck a 1 Rthlr. 1 gr. zu 
haben wuͤnſcht, mache gefaͤlligſt feine Beſtellangen 
bei dem Feldwebel Zilske, Grapengießerſtraße 
No, 157 zwey Treppen hoch. 7 = ; 

Petermann, 
3 Paͤchter des Anclamſchen Torfmoors. 


Es wird ſeit langerer Zeit ein rother baumwolle 
ner Negenfhirm mit altmodiſchem Stiel vermißt; 
wer Nachweiſung davon geben oder ihn wiederbrin⸗ 
gen kann, erhält eine Belohnung, Oderſtraße No. 22. 


( Hiebei eine Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 56. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
| RN Vom 13. Julius 182. . x er 


Bekanntmachung. 
Mit der Poſt zurückgekommene Briefe und Gelder: 
Harder in Neapel mit 4 Stuͤck Louisd'or. Henry 
Corbran in Czersk. i . 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf dem Hauſe Nr. 124 der Stadt ſteht Vol. I. 
Fol. 534. des Hypothekenbuchs ein Capital von 
200 Rthlr. Courant ex obligations der Peter Franck⸗ 
ſchen Eheleute, de dato Gollnow den sten. April 
1792 für die verwittwete Majorin von Magnitzky 
eingetragen, welches zwar nach der, hinter dem, von 
dem Schuldner producirten Document, befindlichen 
außergerichtlichen Quittung zurückgezahlt iſt, aber im 
Hypothekenbuch noch nicht hat gelöſcht werden koͤn⸗ 
nen, weil die ic. v. Magnitzky verſchollen, und ihre 
Erben unbekannt find; ferner find nachſtehende Dos 
kumente: 


1) die Obligation der Ordinanzwirth Falkſchen 
Eheleute vom ızten Mai 1795, nach welcher 
130 Rthlr, für den Michael Falk zu Kriwitz auf 
dem Ackerſtuͤck Littr. L. No. 75; 


3) die Obligation vom aten Februar 1765, nach 
welcher 100 Rthlr. für den Weißbaͤcker Goͤtſch 
auf das Haus Nr. 29 der Vorſtadt Wyk; 


3) die Obligation der Gaſtwirth Carl Radloffſchen 

Eheleute, de dato Gollnow den ſten Januar 

1807, nach welcher für die Schoͤnleinſchen Erben 
400 Rthlr. auf die Hufe Lättr, A. No, 44; 

4) das Schulddocument der Chriſtiane Freyin, vers 
wittweten Trettin, vom aten Januar und gen 
Februar 1801, nach welchem 200 Rthlr. fuͤr die 
Wittwe Matthies, geborne Milzner, auf das 
Haus Nr. 6 (b) j 5 

5) das gerichtliche Anerkenntniß des Seiler Klebe 
vom goſten Auguſt 1798, wonach rc Rt. Mut⸗ 
tererbe für den Seiler Johann Klebe, und 
das Buͤrgſchaftsinſtrument vom arſten Auguſt 
1798, wonach eine Caution von so Rthlr. auf 
das Haus Nr. 83 der Stadt; 


6) das Schulddocument des Kaufmann Johann 
Gottlob Jobſt vom 1zten September 1816, wo⸗ 
nach 700 Rihlr. auf, das Haus Nr. 119 der 
Stadt, 5 

eingetragen worden, ſind ſaͤmmtlich verloren gegan⸗ 
gen; es werden daher alle diejenigen, welche aus 
den vorſtehend genannten Documenten, als Eigens 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder fonftige Inhaber 
Ansprüche zu machen haben, hierdurch zu dem, auf 
den izten September e., Vormittags 10 uhr, im 
Stadtgericht angeſetzten Termin vorgeladen, um dieſe 
Anſpräche geltend zu machen, mit der Warnung, daß 
fie bei ihrem Ausbleiben damit praͤcludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Gollnow, den arſten Aprik 1827. g 


Koͤnſgl. Preuß, Stadigericht. 


rio, habe ich im Auftrage des Gutsherrn, 


tet. Prenzlau, den sten July 1827. 


N Bekanntmachung. n 
Die Theilung des Nachlaſſes des zu Roſſin ver⸗ 
ſtorbenen Müllers Johann Friedrich Schultz und ſei⸗ 
ner Ehefrau, Helena Maria gebornen Ginapp, wird 
in wenigen Wochen erfolgen, welches den etwanigen 
unbekannten Gläubigern vorſchriftsmaßig bekannt ges 
macht wird. Anclam, den raten Juni 1827. 
v. Koͤppernſches Gericht zu Roſſin. 


En ER ES ER ER 

Der zum Nachlaſſe des Kahnſchiffers Johann Frie⸗ 
drich Führmann zu Luͤbzin belegene große Oderkahn 
nebſt deſſen Zubehör, welcher auf 350 Rtlr. abger 
ſchaͤtzt iſt, ſoll am zoſten Auguſt c., „Vormittags üm 
10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Lübzin Theilungs⸗ 
halber oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, wes⸗ 
halb wir Kaufluſtige dazu einladen. Die etwa uns 
bekannten Gläubiger haben ihre Anſpruͤche an die⸗ 
fen Oderkahn ſpaͤteſtens in diefem Termin sub pong 
preclüsi anzumelden und nachzuweiſen. Gollnow, 
den sten July 1827. ; 2 

ER Das Patrimonialgericht zu Luͤbzin. 
Zu verpachten. 


Zur anderweitigen offentlichen Verpachtung der 
Trinitatis k. J. 1828 pachtlos werdenden, in der 


Uckermark 1 bis 15 Meilen von Prenzlau belegenen 


Ritterguͤter: 1) Alt; und Neu- Bietckow, 2) Bertis 
ckow und 3) Dreeſch, auf anderweitige 10 Jahre, 
und zwar entweder einzeln oder vereinigt, alle aber 
mit dem dabei befindlichen herrſchaftlichen Inventa⸗ 
des Koͤnigl. 
Kammergerichtsraths Herrn v. Arnim auf Woddow, 
einen Termin auf den zten September, Vormittags 
um 10 Uhr, und event. die folgenden Tage, hier in 
Prenzlau in meinem Hauſe, Wilhelmsſtraße Nr. 243, 


angeſetzt, wozu ich Pachtluſtige hierdurch ergebenſt 


einlade. Die Bedingungen find übrigens von 6 Wo⸗ 
chen vor dem Termine au, bei mir täglich wire 
alle 3 ‚Güter aber werden in Schlägen bewirthſchaf⸗ 


Der Juſtiz⸗Amtmann Staats. 


HZolzverſteigerung. \ 
Zum Verkauf großer Holzguantitten find die Licis 

tationstermine für das III. Quartal: } 
1) für die Ablage bei Stepenitz und die Korfu Res 
g viere Neuhaus und Friedrichsthal auf den 16ten 
July, ı6ten Auguſt und ızten September, und 
zwar fuͤr Stepenig im Forſt⸗Caſſenlokale zu Ste⸗ 
penitz, für Neuhaus im Forſt⸗Caſſenlocale zu Eos 
dram, für Friedrichsthal in der Behauſung des 

reſp. Revierforſtbeamten, 0 
für die Reviere Warnow und Hohenbrück auf 
den ızten July, 17ten Auguſt und ıgten Sep⸗ 
tember, und zwar für Warnow im Forſt⸗Caſſen⸗ 
locale zu Codram, für Hohenbruͤck in der Ber 

hauſung des refp. Revierforſtbeamten, 

3) fuͤr die Reviere Pudagla, Stawen und Rothen⸗ 
er auf den ıgten July, 18ten Aaguſt und 
loten September, und zwar für Pudagla und 
Rothenſier in der Behauſung der feſp. Reyſer⸗ 
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forfibeamten und für Stämen in der Waldwaͤr⸗ 
terwohnung zu Staͤwen o 
vangeſetzt, welches hiermit bekannt gemacht wird. Die 
Termine werden des Morgens von 10 bis 12 Uhr ab⸗ 
gehalten. Caſeburg, den often Juny rd „ 
Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. Furbach. 


Saus verkauf 
Da ſich mehrere Kaͤufer zu meinen Hauſe gefunden 
"haben, fo ſetze ich zum Verkauf deſſelben einen neuen 
Termin auf den ısten July c., Vormittags um 
‚ ar Uhr, in meinem Haufe, Kupferftraße Nr. 83, an. 
Peneun den loten July 1827. Ga m p. 
— 
Zu verkaufen in Stettin. 


um unſer großes Wein: Lager moͤglichſt zu verklei⸗ 
mern, haben wir die Preiſe bedeutend herunter ge⸗ 
W und empfehlen uns daher mit allen Sorten 
Wein, ſowohl in großen als kleinen Gebinden und 
Linzelnen Bouteillen hiedurch beſtens, wobey noch bes 
merken, daß wir Franzwein zu 25 Rthlr, und Medoe 
Zu 3 Kthlr. für den Viertel Anker exclusive Gefaͤß 
verkaufen. Stettin, den ızten July 1827. 5 

. Herberg & Hennig. 


2500 Drhoft runde und ovale Stückfaͤſſer von 
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 18, 30, 2,38 und 
45 Oxhoft Inhalt : > 

offeriren wir hiedurd) zum Verkauf mit Verſiche⸗ 
zn der billigſten Preiſe, und bemerken, daß der 
groͤßte Theil derſelben noch mit Wein belegt iſt. 
Stettin, den 1zten July 1827. ; 
. 5 e Herberg & Hennig. 
Feine, mittel und ordinaire Kaffees, Zuckern, Can⸗ 
dieſe, reinen Syrop, Reis, Graupen, Sago, Wiener⸗ 
Gries, Faden⸗Nudeln, fein Neublau, Stärke, feine 
und andere Gewürze, Roſinen, Korinthen, Mandeln, 
Chocolade, Farbe⸗Waaren, die beliebteſten Sorten 
Berliner Tabacke, Portorico in Rollen und geſchnit⸗ 
ten, wirklichen Hamburger Juſtus und Louifiana, 
ſehr feine Cigarren, Rum, doppelte und einfache 
e rel 
fen zu billigen Preiſen ; 
5355 Fr. Pitzſchly & Comp., 
Oderſtraßen⸗Ecke am neuen Markt. 

Eine Ladung daͤniſche Kreide offerirt billigſt 

N W. Friede rici. 


Hollaͤndiſcher Neſſingſchnupftaback in Glaͤſer und 
Cuba⸗Canaſter in Pakete iſt billig zu haben, bey 
G en * A. G. Glantz. 
Beſtes groß Gerſtenmalz und geſtampfte Hirſe ist 
billig zu haben, bey C. L. Kahrus, 
e 25 Kuhſtraße No. 287. 


—— ——k56 
Die ſtets mit ſo vielem Beyfall aufgenommene 
Choccolade verkaufe ich noch fortwaͤhrend in beliebi⸗ 
gen Quantitäten für 125 Sgr. das Pfund. 
n e Friedrich Nebenhaͤ 


ufer, 
Roͤddenberg No. 241. 


Erſt kurzlich erhaltenen hollaͤndiſchen und ſchott⸗ 
ganz vorzüglicher Gute ver- 


von 
billigen Preiſen 

Ernſt Chriſtian Witte, 
Am Kraütmarkt Nr. 977. 


ſchen Voll Herin 
kauft z möglich] 


ig 


Paul Teſchner jun., 


Moſtrich und mehr dergleichen, verkau⸗ f 


Schöner geklapperter Backer, Weſtzen und Oderbruch⸗ 
Hafer zu billigen Preiſen ben 
8 pi Carl Friedr. Weinreich. 


NEE I RE SEN es ee 
Neue Koͤnigsberger Reinhanfheede, rufſiſcher Hanf, 
Caffee, Caffia, Nelken, engl. Pfeffer, Piment, Reis, 
Mandeln, Corinthen, Roſinen, Baumoͤl, holland. 
Kaͤſe, Syrop, brauner und weißer Berger Thran, 
Copenhagner 3=Kronen⸗Thran, ſchottiſcher, Berger, 
Nalburger und Kuͤſten⸗Hering zu billigen Preiſen, 
bey Simon & Comp. 
Meſſina-Citronen in Kiſten und einzeln bey 
. 6 Au guſt Wolff. 


ä — ̃ ——e— . — e— -— — w——— 
Große grüne Gartenpomeranzen empfing aufs Neue 

und offerirt nebſt einigen ſchoͤnen Pomeranzenbaͤumen 

billigſt. Rudolph Hecker. 


vorzuͤglicher Guͤte bey 


Koͤnigsberger Flachs von 
Rudolph Hecker. 


22 ͤ ͤ v. ... 
Alter hollſteiner Kaͤſe wird, in ganzen Kaͤſen, das 
Pfund zu. 1 Sgr. verkauft, Laſtadie No. 97: 


Vorzüglich ſchoͤne grüne Kornſeife 77 

3 2 Tonne von 70 Pfd. Netto 4 Ntlr. 29 9 Gr., 
= 35 = 2 Ntlr. 10 9 Gr., 

1 Rtlr. 5 gGr., 


- 
= 


= 
= E 


: 18 = 
und per Pfd. 2 gGr. bei 


Fe 
© 
am neuen Markt. 


BE ͥ ͤ ͤUÜg—ͤ— — ¼ẅ — 

Schoͤnſtes Halleſches Pflaumenmus a Pfd. 2 gGr. 

und Magdeburger Eichorien 30 Pfd. für 1 Rthlr. bey 
Paul Teſchner jun, am neuen Markt. 


JJC —-T Ft RER 
Eine Schaluppe mit 4 Segeln ſoll billigſt verkauft 

werden; — auch iſt gute Berliner Baumwolle zu 

wohlfeilen Preiſen zu haben bey 

: der Witwe Seiffert in der Hacke. 


— — — — 

* Schleſiſche, Hanf, und Weißgarn-Leinewand, 
Inlett⸗ und Ueberzuͤge⸗Leinewand, ſo wie alle Sor; 
den Zwirn, find fortwährend zu ganz niedrigen und 
feſten Preiſen in der Louiſenſtraße im goldenen Los 
wen zu haben. 3 : ! 


Sausver kau f. 5 
Das Haus Nr. 242 Roͤddenberg iſt aus freier 
Hand zu verkaufen; das Nähere daſelbſt. 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Nachlaß ⸗ Auction. 
Im Auftrage des Königl. Wohllöbl. Stadtgerichts 
ſoll Montag den sten d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
in der großen Oderſtraße No. 66, der in nachbe⸗ 
nannten Gegenſtaͤnden beſtehende Nachlaß des Maͤckler 
sw A an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
en, als: areas 11 2 
„Gold, viel Silber, Pretioſen, goldene und ſil⸗ 
N berne Uhren, Kupferſtiche, Porcellain, Glas, 
Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, gute 
Betten, mahagoni und birkene Möbles aller 
Art, ins beſondere: Sopha, Schreib ⸗ und Klei, 


N" 


Berfecretaire, Spiegel, Tiſche, Rohrftähte, 

männliche Kleidungsſtuͤcke; ingleichen Haus⸗ 

und Küchengerath ic. 5 
Reisler. 


Stettin den zten July 1827. 


Schiffs ver kauf. 

Ein Schaluppſchiff, 2 Normal⸗Laſten groß, mit 
vollſtaͤndigem Inventarium, ſoll den asſten July c., 
Nachmittags um 2 Uhr, in meinem Comtoir meiſt⸗ 
bietend A tout prix verkauft werden, wozu ich Kauk⸗ 
liebhaber einlade. Das Inventarium iſt zu jeder 
eit bey mir nachzuſehen, auch ertheile ich wegen 

eſichtigung des Schiffs naͤhere Nachricht. 5 

Leopold Hain, Maͤckler. 


Miethsgeſu ch. 
Den Miether eines Unterlogi's von mehreren Stu⸗ 
ben, Remiſe oder trockenem Keller und Boden, wo 
moͤglich in der Unterſtadt belegen, zum ıften October, 
wird die Zeitungs Expedition nachweiſen. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In einer guten Gegend der Stadt ſind die zweite 
und dritte Etage, jede von 3 Stuben, Cabinet, Kam⸗ 
mer und Küche, nebſt Holz- und Kellergelaß, zu Mis 
chaeli d. J. zu vermiethen. Das Nähere deshalb 
in der großen Wollweberſtraße No. 571. 


In der großen Wollweberſtraße Nr. 579 wird die 
dritte Etage zum ıften October d. J. zur anderweiti⸗ 
gen Vermiethung frei. Dieſe Wohnung beſteht in 
4 heizbaren g einem großen Schlafkabinet, 
hellen Küche, Speifefammer, Gemuͤſen- und Holzkel⸗ 
ler und Bodenraum. Hierauf Reflectirende erfahren 
das Nähere in dem benannten Hauſe parterre. 


Die zweite Etage im Haufe No. 543 am grünen 
Paradeplatz, in s beisbaren Zimmern, mehreren Kam— 
mern, heller Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Holz— 

gelaß beſtehend, iſt zum iſten Oetober d. J. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt unten im Hauſe links zu 
erfragen. N i 


In der Mittwochsſtraße No.- 1053 ift die zweite 
Fiche in 5 Stuben, mehreren Kammern, heller 

uͤche nebſt Keller beſtehend, ſogleich zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber erfährt man bey Kom boſt. 


Die zweite Etage des Hauſes No. 546 am grünen 
Paradeplatze, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet 
und Küche, nebſt Keller und Bodenraum, iſt zum 
ıften Oetober d. J. zu vermiethen. Die naheren Ber 
dingungen ſind zu erfragen entweder im Johannis⸗ 
kloſter im Haufe der verſtorbenen Frau Buͤrgermei⸗ 
ſterin Wulſten, oder auch in der Breitenſtraße No 375. 
Am Paradeplatz, nahe beim Berlinerthor, in dem 
Fuhrmann Herrn Nicolaiſchen Hauſe, ift eine Stube 
mit Meubeln nebſt Cabinet, nach vorne heraus, for 
jleich zu vermiethen. ö 
Auf dem Roͤdenberg No. 244 ift die zweite Etage, 
beſtehend aus 4 heitzbaren Stuben nebſt Zubehör, 
auch mit und ohne Pferdeſtall, jetzt gleich oder zu 
Michaeli zu vermiethen. Die Bedingungen find uns 
ten rechts zu erfragen. 14 DIVE A £ 
Ein gutes Mittel⸗Logis in der zweiten Etage iſt 
in der großen Dohmſtraße No. 793 zu Michaeli 
d. J. zu permiethen, f 


Ein meublirtes Zimmer, parterre, ſteht Roßmarkt 
No. 714 zum iſten Auguſt zu vermiethen. 9 


Die Belle⸗Etage meines am Roßmarkt und der 
Louiſenſtraßen⸗Ecke Nr. 757 belegenen Hauſes iſt zu 
Michaelis d. J. anderweitig zu vermiethen. 3 
C. Teſchner. 


Eine Stube, Kammer, Kuͤche und Holzgelaß, und 
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Holzgelaß find 
Louiſenſtraße No. 737 nach hinten heraus an ruhige 
Miether zum ıften Auguſt oder ıften. September du 
vermiethen. t 
Lonifenftrage Nr. 755 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, Schlafkabinet, Kuͤche und Speiſekam⸗ 
mer, nebſt Bodenraum, gemeinſchaftlichem Trocken 
boden und Kellerraum, vom iſten October an zu ver⸗ 


miethen. — In dieſem Hauſe iſt auch die untere 


Etage, von eben fo viel Stuben ꝛc. mit übrigem - 
Gelaß, vom ıften October an, im Ganzen oder auch 
getheilt, (2 Vorderſtuben, Schlafkabinet und Küche) 
zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 385 iſt zum iſten October d. J. 
die zweite Etage, von 3 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Speiſekammer, nebft Gemuͤſekeller, Holzgelaß u. ſ. w., 
zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 397 iſt ein Logis in der dritten 
Etage, von 2 Stuben, Kammer, Kuͤche und Holzge— 
laß, zum zſten October zu vermiethen. Er 


In der großen Oderſtraße im Haufe Nr. 69 find 
zum ıften Auguſt c. zwey freundliche Zimmer zu 
vermiethen. \ ; 

Kleine Oderſtraße No. 1047 ift ein Logis von 3 bis 
le und Zubehör zum ıften October zu ver: 
miethen. - 


Bey der Rathswaage No. 93 fteht zum ıften Au⸗ 
guft oder September ein Logis von 2 Stuben, Kuͤche 
und Holzgelaß zur Vermiethung offen. Es 

In meinem Hauſe Louiſenſtraße No. 744 ſtehet die 
dritte Etage, welche aus 4 Stuben, Alkoven, Kam⸗ 
mer und Küche beſteht, nebſt einem Holzſtall und 
Keller, zum ıften October d. J. zu vermiethen. 

\ Pieper, Maurermeiſter. 

Fuhrſtraße Nr. 648 iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben, Kammern, Kuͤche und Holzgelaß, zum 
iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 

Sn dem Hauſe No. 939 in der Hack iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern, Küche 
und Holzgelaß, zu Michaelis d. J. zu vermiethen; 


dieſes Quartier koͤnnen auch zwey Familien be⸗ 


wohnen b 

Die zweite Etage im Haufe Heumarkt No. 38, ber 
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Kel⸗ 
lerraum, iſt ſogleich zu vermiethen. Das Nähere 
Oderſtraße No. 63. rn 
Eine Stube und Kammer mit Meubeln, fo wie 
Stallung für ein auch zwey Pferde iſt zu vermierhen, 

D Louiſenſtraße No. 740. 

Zu Michaeli d. J. fteher eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 hellen Stuben, einer Kammer, Küche 
und Speiſekammer, nebſt Keller und gemeinſchaftli⸗ 
chem Boden, kleine Dohmſtraße No. 767 zu ver⸗ 
miethen. f ei 


1 


In der Bauſtraße No. 479, bey dem Maurermei⸗ 


ft E Beſſien, ſtehet zum ıften October die zweite Etags 
zm Vermiethen bereit; fie beſteht aus 4 Stuben, 
ener hellen Kuͤche, einer Speiſekammer, nebft einem 
Pferdeſtall auf a Pferden, und einem gewoͤlbten Kel⸗ 
ler. Der Boden wird gemeinſchaftlich benutzt. 


Zwei Böden und eine Remiſe, im Speicher Nr. 57, 
iind ſogleich zu vermiethen. J. C. Graff. 

In dem Hauſe kleine Dohmſtraße Nr. 688 iſt die 
dritte Etage zu Michaelis dieſes Jahres zu ver⸗ 
miethen. 

In der gr. Wollweberſtr. Nr. 585 iſt ein Logis von 
2 Stuben nebſt vollſtaͤndigem Zubehör, zum .ıften 
October d. J. zu vermiethen. 


In der beſten Gegend der großen Wollweberſtraße 
im Hauſe No. 580 ſtehet zu Michaelis d. J. eine Par⸗ 
terre -Wohnung von 2 Stuben nach vorne heraus, 
1 Kabinet, 1 Hinterſtube, nebſt heller Kuͤche und dem 
ſonſtigen hiezu gehörigen ſehr bequemen Gelaß, an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen offen, und das 
Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


Pelzer- und kl. Ritterſtraßen⸗Ecke ſtehet eine neu 


eingerichtete, bequeme und freundliche Wohnung, von 


3 Stuben, 2 Kammern, heller Kuͤche, Keller und Holz⸗ 
gelaß, zur Miethe offen 


In meinem Hauſe Pelzerſtraße Nr. 655 iſt die Un⸗ 
ter⸗Etage, beſtehend in 3 Stuben, heller Küche und 
Speiſekammer, einer Kammer, Holzkeller, Hof; und 
Trockenbodenraum, fo wie auch ein Pferdeſtall zum 
ıftem October d. 3. zu vermiethen. Auch find 2 Stu⸗ 
ben nebſt heller Kuͤche und Fluhr nach hinten ganz 
für ſich zum iſten Auguſt frey. Stettin, den 4ten 
July 1827. 8 C. F. Strauch. 

In der großen Wollweberſtraße No. 551 iſt zum 


Iiſten Auguſt eine Stube und Schlafkabinet mit Meu⸗ 
„bein zu vermiethen. 


In der Breitenſtraße No. 408 iſt die zweite Etage, 


beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt 
1 Holz- und 1 Gemuͤſekeller, zum ıften October zu 
vermiethen. 

Ein Zimmer mit Möbeln iſt ſogleich zu vermiethen, 

Heumarkt Nr. 26. 

Eine Stube mit Cabinet im dritten Stock, nach 
vorne heraus, ift Schuhftraße Nr. 147 zu vermiethen. 
r ——— . BT Te 

In der Kuhſtraße No. 290 iſt die dritte Etage, ber 
ſtehend in 5 Stuben, 3 Kammern, nebft Keller und 


einem gemeinſchaftlichen Bodenraum, zu Michaeli zu 
vermiethen. = 


Kleine Ritterſtraße No. gır ift zu Michaeli d. J. 


ein Logis, unten nach vorne heraus, von 2 Stuben, 
1. Alkoven, Küche und Holzgelaß, noͤthigenfalls auch 
Pferdeſtäll, zu vermiethen. g f 


Bekanntmachungen. 


Sachs & Schönfeld, Optiei aus Baiern 
empfehlen ſich einem hochgeehrten Publiko mit ihren 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit feinen Bril⸗ 
len, aus Braſiliauiſchem Kiefel (Pebbles) cylinderar⸗ 
tig geſchliffen, welche dem Auge bei der anſtrengend⸗ 
ſten Arbeit zur Staͤrkung dienen, ſowohl für Kurz⸗ 


als Weitſehende; ferner Perſpectiven, Mieroscopen, 


* 


Lorgnetten ic.; repariren auch dergleichen. Sie bit: 
felt um geneigten Beſuch. — Zugleich bemerken dies 
elben: RZ | 

1) daß der bei weitem größte Theil der Glaͤſer von 
ihnen ſelbſt aus Kronen- und Flintglas aus der 
berühmten Frauenhoferſchen Fabrik, mit Be⸗ 
nutzung der neueſten Erfindungen, aufs voll— 
kommenſte geſchliffen iſt; 

2) daß fie durch Erfahrung und mehrjährige Praxis 
die: Faͤhigkeit erworben haben, für jedes Auge 
ſolche Glaͤſer auszuwählen, wodurch das Seh⸗ 

vermoͤgen moͤglichſt erhalten und geſtaͤrkt wird. 
Logiren bei Herrn Wolter im goldenen Loͤwen, in der 
Louiſenſtraße. 


Den Herren Sachs & Schönfeld atteſtiren wir 
hierdurch, daß die uns von ihnen vorgezeigten Bril⸗ 
lengläfer, Brillen und optiſchen Inſtrümente im All⸗ 
gemeinen und die Glaͤſer insbeſondere wegen vorzuͤg⸗ 
licher Politur zu empfehlen ſind. Stettin, den sten 


July 1827. 
J. Graßmann, Dr. Kölpin, Dr, Hafner. 
Profeſſor. Reg. u. Med.⸗Rath. 


Dr. Billroth, 
Stadt: und Kreisphyſikus. 


Trockener Schutt und Erde kann abgeladen wer⸗ 
den, auf dem Hofe No. 62 in der Speicherſtraße. 


Lotterie. 5 
Zur ıften Klaſſe söſter Lotterie, welche den 17ten 
dieſes gezogen wird, ſind noch einige ganze, halbe 
und viertel Looſe zu haben bey 
x { i J. Radi . 


a Lotterie 2 
In der erſten Koͤnigl. Lotterie fiel auf No. gor ein 
Hauptgewinn von 1000 Rthlr. und davon 3 Fünftel 
mit 600 Rthlr. in meine Collecte. — Zur erſten Klaſſe 
söfter Lotterie, welche den ırten July gezogen wird, 
find ganze Looſe as Rıhlr. Gold, auch halbe und 
viertel — fo wie zur zten kleinen Lotterie, welche 
den aten Auguſt ihren Anfang nimmt, ganze Looſe 

as Rthlr. 5 Sgr. und 4 A r Rihlr. 1 Sgr. für 
Einheimiſche und Auswaͤrtige bey mir zu haben. J 

Der Unter⸗Einnehmer F. W. Wolff, 

5 Kuhſtraße No. 290. 
Bekanntmachung, 
das Swinemuͤnder Seebad betreffend. 

In der Ober Stage meiner Wohnung habe ich waͤh⸗ 

rend der diesjährigen Bade-Saiſon eine Reſtaura⸗ 
tion, verbunden mit Billard und Kegelbahn, einge- 
richtet. Es wird en table d’höte, geſpeiſet: 1 
Auf Abonnement von 1 Monat zu 10 Rt. — Sgr. — Pf. 
desgl. „1 Woche - 2 15 

ohne Abonnement fur Mittag- — 12 6 


Außer dieſer table d’höte find zu jeder Tageszeit for 
wohl des Morgens als Abends Speiſen à la carte, 
alle Sorten kalte und warme Getraͤnke und Erfri⸗ 
ſchungen zu haben. Unverfaͤlſchte gute Weine, Bruns 
nen aller Sorten, Bier u. ſ. w. werden auch außer 
dem Haufe zu den billigſten Preiſen verabreſcht. 
Swinemuͤnde, den rſten July 1827. 5 
Der Kaufmann Vora ſt. 


al 


